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1.0 Planungsrechtliche Festsetzungen 

1.1 Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs.1 Nr.1 BauGB)  

1.1.1 Sondergebiet „Großflächiger Einzelhandel“ (§ 11 Abs. 3 BauNVO) 

Das Sondergebiet mit der allgemeinen Zweckbestimmung „Großflächiger Einzelhandel“ 
dient der Unterbringung eines großflächigen Einzelhandelsbetriebes zur Versorgung der 
Bevölkerung mit Gütern des täglichen Bedarfs (Lebensmittel-Vollsortiment). Entspre-
chend der Sortimentsliste für die Stadt Koblenz (siehe Anlage zu den Textfestsetzungen) 
sind auf einer Verkaufsfläche von bis zu 2.000 qm folgende zentren- und nahversor-
gungsrelevante Sortimente zulässig: 

- Nahrungs- und Genussmittel,  (Lebensmittel, Getränke, Tabakwaren, Reform- 
waren, inkl. Lebensmittelhandwerk, 

- Drogeriewaren (inkl. Wasch- und Putzmittel), Kosmetikartikel, Parfümeriewaren, 
- pharmazeutische Artikel, 
- Medizinische, orthopädische Artikel, Sanitätswaren, 
- Schnittblumen 
- Zeitschriften/ Zeitungen 

Ausnahmsweise zulässig sind innenstadtrelevante und nicht innenstadtrelevante Rand-
sortimente bis zu einem Anteil von maximal 10 % der Verkaufsfläche des Einzelhan-
delsbetriebes. (siehe Anlage -  Sortimentsliste der Stadt Koblenz). 

Auf der überbaubaren Fläche, die im Freihaltebereich für den Klimaschutz liegt, sind nur 
Zufahrten und Rampen für die Anlieferung zulässig.  

1.1.2 Sondergebiet „Baumschule“ (§ 11 Abs. 2 BauNVO) 

Das Sondergebiet mit der allgemeinen Zweckbestimmung „Baumschule“ dient der 
Züchtung und Veredelung von Gehölzen, die anschließend weiterverkauft werden. 

Zulässig sind folgende bauliche Anlagen und Sortimente, die dem Zweck der Baum-
schule dienen: 

- Lager- und Schattenhallen 
- Geschäfts-, und Bürogebäude 
- Wohnungen mit maximal 200 qm Geschossfläche für Aufsichts- und Bereit-

schaftspersonen sowie für Betriebsinhaber und Betriebsleiter, die dem Betrieb 
zugeordnet sind.  

Entsprechend der Sortimentsliste der Stadt Koblenz sind folgende nicht innenstadtrele-
vanten Sortimente zulässig: 

- Zimmer-, Beet- und Balkonpflanzen, Außenpflanzen, Pflege- und Düngemittel, 
Erde, Torf, 

- Gartengeräte, Gartenmöbel, Gartenkeramik/Pflanzgefäße, Gartenhäuser, Ra-
senmäher, Zäune 
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1.2 Maß der baulichen Nutzung (§§ 16-24 BauNVO) 

1.2.1 Höhe baulicher Anlagen (§§ 18 BauNVO) 

Im Sondergebiet „Großflächiger Einzelhandel“ und im Sondergebiet „Baumschule“ 
sind jeweils 10,0 m maximale Gebäudehöhen zulässig. 

Als Gebäudehöhe gilt die Höhendifferenz zwischen unterem und oberem Höhenbe-
zugspunkt. Als oberer Höhenbezugspunkt ist bei Flachdächern der obere Abschluss der 
Außenwand und bei geneigten Dächern die Oberkante First maßgebend. Unterer Hö-
henbezugspunkt ist die Mittelachsenoberkante der angrenzenden Straße „Niederberger 
Höhe“. Die festgesetzten Höhen dürfen durch untergeordnete technische Aufbauten 
auf max. 10% der Gebäudegrundfläche, bis max. 3,0 m überschritten werden.  

1.2.2 Überschreitung der Grundflächenzahl (§ 19 Abs. 4 BauNVO) 

Im Sondergebiet „Großflächiger Einzelhandel“ ist die Überschreitung der GRZ Ober-
grenze des § 17 Abs.1 BauNVO i.V.m. § 19 Abs. 4 BauNVO durch Stellplätze und Zu-
fahrten auf bis zu 0,95 zulässig. 

1.2.3 Bauweise (§ 22 Abs. 4 BauNVO) 

Für das Sondergebiet „Großflächiger Einzelhandel“ wird abweichende Bauweise festge-
setzt. Demnach sind Gebäude mit beidseitigem Grenzabstand zu errichten; die Gebäu-
delänge kann 50 m überschreiten. 

Für das Sondergebiet „Baumschule“ wird gemäß Eintragung in der Planzeichnung of-
fene und abweichende Bauweise festgesetzt. Bei der abweichenden Bauweise ist die 
einzeitige Grenzbebauung festgesetzt.  

1.2.4 Nebenanlagen und Zufahrten, Garagen, Stellplätze (§§ 12, 14 BauNVO) 

Im Sondergebiet „Großflächiger Einzelhandel“ und im Sondergebiet „Baumschule“ 
sind Nebenanlagen, Garagen, Stellplätze und Zufahrten innerhalb der dafür festgesetz-
ten Flächen sowie den festgesetzten überbaubaren Flächen zulässig.  

Im Sondergebiet „Großflächiger Einzelhandel“ und im Sondergebiet „Baumschule“ ist 
jeweils gemäß Planeintragung eine Zu- und Abfahrt von der Niederberger Höhe zuläs-
sig.  

Im Sondergebiet „Großflächiger Einzelhandel“ sind südlich der Linie „Freihaltebereich 
für Klimaschutz“ nur Stellplätze und Zufahren innerhalb der dafür festgesetzten Flächen 
zulässig.  

Im Sondergebiet „Baumschule“ sind südlich der Linie „Freihaltebereich für Klima-
schutz“ nur Stellplätze und Zufahren sowie die Spannung von Netzen auf Tragwerke, 
die in Punktfundamente gegründet sind, für Schattenhallen innerhalb der dafür festge-
setzten Flächen zulässig.  
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1.3 Sonstige Festsetzungen 

1.3.1 Geh-, Fahr- und Leitungsrecht (§ 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB) 

Für die im Plangebiet vorhandene Wasserleitung ist 1,5 m beidseits der Leitungstrasse 
ein Geh-, Fahr- und Leitungsrecht zugunsten des Erschließungsträgers festgesetzt. Die 
Anpflanzung von Gehölzen in diesem Bereich ist unzulässig.  

1.3.2 Hauptversorgungsleitung, 20-kV-Freileitung (§ 9 Abs. 1 Nr. 13 BauGB) 

Auf der Fläche von 7,50 m beidseits der vorhandenen Hauptversorgungsleitung (20-kV-
Freileitung) ist die Anpflanzung von Gehölzen unzulässig.  

2.0 Landschaftsplanerische Festsetzungen 

2.1 Dachbegrünung (§ 9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB) 

Im Sondergebiet „Großflächiger Einzelhandel“ sind flach geneigte Dächer mit einem 
Neigungswinkel von 0° bis zu 25° dauerhaft zu 90% mit einer mindestens 8 cm starken 
Substratschicht zu überdecken und extensiv zu begrünen. Eine Reduzierung auf 70% 
der zu begrünenden Dachfläche ist zulässig, wenn dieses durch technische Aufbauten 
(z.B. Nutzung der Sonnenenergie) erforderlich ist.  

2.2 Anpflanzen von Bäumen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB) 

Die in der Planzeichnung dargestellten Einzelbäume sind anzupflanzen und dauerhaft 
zu erhalten (Pflanzliste unter Ziffer 2.5). Abgehende Bäume sind gleichwertig zu ersetz-
ten. 

2.3 Umgrenzung von Flächen zum Anpflanzen von Sträuchern 

Auf der in der Planzeichnung festgesetzten Fläche sind heimische Sträucher (Pflanzliste 
Ziffer 2.5) anzupflanzen und dauerhaft zu erhalten. Abgehende Sträucher sind gleich-
wertig zu ersetzen. 

2.4 Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Bo-
den, Natur und Landschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB) 

Auf der in der Planzeichnung festgesetzten Fläche ist eine Obstwiese mit extensiver 
Pflege als artenreiche Glatthaferwiese anzulegen und dauerhaft zu erhalten. Dazu 
sind die bisher nicht als Grünland genutzten Flächen mit der Saatgutmischung 
'01 Blumenwiese' der Fa. Rieger-Hoffmann oder einer qualitativ vergleichbaren Mi-
schung einzusäen. Die Grünlandfläche ist zweimal jährlich im Juni / Oktober zu mähen. 
Das Mahdgut ist abzufahren. Der Einsatz von Düngemitteln und Bioziden ist nicht zu-
lässig. Auf der Fläche sind in Abständen von mindestens 10 m zueinander hochstämmi-
ge Obstbäume regionaler Sorten anzupflanzen und dauerhaft zu erhalten. Dabei sind 
Apfelsorten zu bevorzugen, da diese schneller als andere Baumhöhlen ausbilden Die 
Bäume müssen in den ersten Jahren die notwendigen Erziehungsschnitte erhalten. Bei 
Abgang ist entsprechender Ersatz zu schaffen. 
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2.5 Pflanzliste (nicht abschließend) 

 Auswahlliste heimischer Bäume 
Hainbuche Carpinus betulus 
Birke Betula pendula 
Feld-Ahorn Acer campestre 
Berg-Ahorn Acer pseudoplatanus 
Spitz-Ahorn Acer platanoides 
Elsbeere Sorbus torminalis 
Speierling Sorbus domestica 
Stiel-Eiche Quercus robur 
Buche Fagus sylvatica 

 Auswahlliste heimischer Sträucher 
Pfaffenhütchen Euonymus europaea 

Wolliger Schneeball Viburnum lantana 

Blutroter Hartriegel Cornus sanguinea 

Kreuzdorn Rhamnus cathartica 

Hunds-Rose Rosa canina 

Bibernell-Rose Rosa pimpinellifolia 

Liguster Ligustrum vulgare 

2.6 Niederschlagswasserbewirtschaftung (§ 9 Abs.1 Nr. 20 BauGB) 

Das anfallende Oberflächenwasser ist auf den Privatgrundstücken selbst über die beleb-
te Oberbodenzone in Form von Versickerungsmulden o.ä. Versickerungsanlagen zu ver-
sickern. Die Versickerungsanlagen sind an der Oberfläche als Grünflächen zu gestalten. 
Ihre Funktion ist durch Unterhaltungsmaßnahmen dauerhaft zu gewährleisten. 

3.0 Maßnahmen für den Artenschutz (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB) 

3.1 Fledermausschonender Gebäudearbeiten  

Im Falle eines Gebäudeabrisses oder einer Sanierung sind lockere oder hinterfliegbare 
Fassadenverkleidungen von Hand zu entfernen. Außerdem sind Gebäuderisse und –
öffnungen vor den Arbeiten auf das Vorhandensein von Fledermäusen zu überprüfen. 
Im Nachweisfall ist eine Umsetzung der Tiere in geeignete Ersatzquartiere zu veranlas-
sen. Für diesen Fall ist eine entsprechende Genehmigung bei der unteren Naturschutz-
behörde (UNB) einzuholen. Die Durchführung und Überwachung dieser Maßnahme 
muss durch eine fachlich qualifizierte Person erfolgen (ökologische Baubegleitung).  

3.2 Beschränkung der Ausführungszeit  

Eingriffe in die Vegetationsdecke (Abschieben von Oberboden u.ä.) sowie die Baustel-
lenvorbereitung müssen außerhalb der Brutzeit – zwischen 01. Oktober und 28./29. 
Februar – erfolgen, um Gelege von Boden- und Nischenbrütern zu schützen.  

Sollten die zeitlichen Vorgaben der Bauzeitenbeschränkung aus zwingenden Gründen 
nicht einzuhalten sein, ist durch eine fachlich qualifizierte Person (ökologische Baube-
gleitung) eine Baufeldkontrolle durchzuführen. Hierzu muss das Eingriffsgebiet unmit-
telbar vor Einrichtung der Baustelle / vor Beginn der Erdarbeiten auf vorhandene Bo-
dennester abgesucht werden.  
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Sofern ein Brutgeschäft bereits begonnen wurde (was auch den beginnenden Nestbau 
mit einschließt), sind die Brut und das Ausfliegen der Jungvögel abzuwarten und der 
Eingriff bis nach dem Ausfliegen der Jungen zu verschieben. Die Durchführung und 
Überwachung dieser Maßnahme muss durch eine fachlich qualifizierte Person erfolgen 
(ökologische Baubegleitung). Die UNB erhält einen Ergebnisbericht. 

3.3 Begrenzung der Abriss-, Umbau- und Sanierungszeiten  

Die im Plangebiet vorhandenen Bestandsgebäude werden als Bruthabitate von  
synanthrop orientierten Vogelarten genutzt. Veränderungen an der Bausubstanz sind 
außerhalb der Brutzeit – zwischen 01. Oktober und 28./29. Februar durchzuführen, um 
das Eintreten von Verbotstatbeständen zu vermeiden. Vorbereitende, dem Abriss vo-
rausgehende Arbeiten sind jedoch bereits vorher möglich.   

Sollte diese zeitliche Befristung aus zwingenden Gründen nicht einzuhalten sein, müs-
sen die potenziellen Bruthabitate unmittelbar vor dem Beginn der Arbeiten auf das 
Vorhandensein von Nestern überprüft werden. Bei nachgewiesenen Nestern mit Gele-
gen, brütenden Vögeln oder noch nicht flüggen Jungvögeln muss das Ausfliegen der 
Jungvögel abgewartet werden, um danach unmittelbar den Abriss durchzuführen. Die 
Durchführung und Überwachung dieser Maßnahme muss durch eine fachlich qualifi-
zierte Person erfolgen (ökologische Baubegleitung). Die UNB erhält einen Ergebnisbe-
richt.  

3.4 Installation von Hilfsgeräten für Fledermäuse 

Als Zwischenquartiere für vom Gebäudeabriss betroffene Fledermausarten sind vor dem 
Abriss bis zur Fertigstellung der Neubauten im funktionalen Umfeld 5 Flachkästen 
Typ 1FF sowie 5 Fledermaushöhlen vom Typ 2FN (der Fa. Schwegler oder qualitativ ver-
gleichbare Produkte) zu installieren. Eine räumliche Konzentration im Randbereich des 
Plangebiets ist möglich.  

Die Maßnahme ist durch eine Dokumentation gegenüber der UNB nachzuweisen. Die 
Installationsorte der Hilfsgeräte sind durch die ökologische Baubegleitung festzulegen. 

Als dauerhafter Ersatz für Verluste potenzieller Quartierstrukturen an Gebäuden durch 
Gebäudeabriss sind für die Gruppe der Fledermäuse insgesamt 16 Quartiersteine in die 
oberen Hauswandbereiche der Neubauten einzubauen. Ein gruppenhafter oder kolo-
nieartiger Einbau kann erfolgen. 

SO 1 - 10 Quartiersteine Typ 27 (Alternativ: entsprechend konzipierte Dachziegel) 
SO 2 - 6 Quartiersteine Typ 27 (Alternativ: entsprechend konzipierte Dachziegel) 

3.5 Installation von Hilfsgeräten für Vögel 

Als Zwischenquartiere für vom Gebäudeabriss betroffene Vogelarten sind vor dem Ab-
riss bis zur Fertigstellung der Neubauten im funktionalen Umfeld 5 Nisthöhlen Typ 1B 
sowie 5 Nisthöhlen vom Typ 1MR (der Fa. Schwegler oder qualitativ vergleichbare Pro-
dukte) zu installieren. Eine räumliche Konzentration im Randbereich des Plangebiets ist 
möglich. Die Maßnahme ist durch eine Dokumentation gegenüber der UNB nachzuwei-
sen. Die Installationsorte der Hilfsgeräte sind durch die ökologische Baubegleitung fest-
zulegen. 
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Als dauerhafter Ersatz für Verluste potenzieller Niststrukturen an Gebäuden durch Ge-
bäudeabriss sind für die Gruppe der Vögel insgesamt 16 Niststeine in die oberen Haus-
wandbereiche der Neubauten einzubauen. Ein gruppenhafter oder kolonieartiger Ein-
bau kann erfolgen. 

SO 1 - 5 Niststeine Typ 24 und 26  
SO 2 - 3 Niststeine Typ 24 und 26  

4.0 Gestalterische Festsetzungen (§ 88 LBauO) 

4.1 Dachformen 

Im Sondergebiet „Großflächiger Einzelhandel“ sind nur flach geneigte Dächer von 
0° bis zu 25° zulässig. 

Im Sondergebiet „Baumschule“ sind flach geneigte Dächer von 0° bis 25° sowie ge-
neigte Dächer bis 45° zulässig. 

4.2 Stellplätze und Zufahrten 

PKW-Stellplätze sind versickerungsfähig herzustellen.  

4.3 Werbeanlagen 

In den Sondergebieten S01 und SO2 ist jeweils ein Pylon in der Höhe von 10,0 m zuläs-
sig. Unterer Höhenbezugspunkt ist die Mittelachsenoberkante der angrenzenden Straße 
„Niederberger Höhe“. Oberer Höhenbezugspunkt ist der obere Abschluss des Pylons. 

5.0 Hinweise 

Beseitigung bestehender Gehölze 
Gemäß § 39 Abs. 5 Nr. 2 BNatSchG ist die Beseitigung von Gehölzen als Vorbereitung 
für die Neubaumaßnahmen nur zwischen dem 01. Oktober und dem 28./29. Februar 
zulässig. In Erweiterung der formalrechtlichen Bestimmungen gilt diese Beschränkung 
auch für Ziergehölze und kleinräumig ausgebildete Gehölzbestände, da diesen Struktu-
ren im Betrachtungsraum ggf. auch eine artenschutzrechtlich bedeutsame Funktion zu-
kommt. 

Sollte diese zeitliche Befristung aus zwingenden Gründen nicht einzuhalten sein, müs-
sen die zu beseitigenden Gehölze unmittelbar vor dem Eingriff, durch eine fachlich qua-
lifizierte Person (ökologische Baubegleitung) auf das Vorhandensein von Nestern über-
prüft werden. Sofern ein Brutgeschäft bereits begonnen wurde (was auch den begin-
nenden Nestbau mit einschließt), sind die Brut und das Ausfliegen der Jungvögel abzu-
warten, um danach unmittelbar die Gehölze zu beseitigen. Bei der zuständigen Natur-
schutzbehörde ist vorlaufend ein Antrag auf Befreiung zu stellen. 
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Boden 
Bei allen Bodenarbeiten, auch bei Bau-, Unterhaltungs- und ggfls. Ausgleichsmaßnah-
men, sind die Vorgaben nach § 202 BauGB sowie die Forderungen des Bodenschutzes 
(BBodschG und BBodschV) zu beachten. Demnach ist der Oberboden sorgsam zu be-
handeln. Zu Beginn der Erdarbeiten ist der Oberboden abzuschieben und fachgerecht 
in Erdmieten bis zum Wiedereinbau zwischen zu lagern. Nach Beendigung des jeweili-
gen Vorhabens sollte der Oberboden wieder zur Andeckung im Bereich von Vegetati-
onsflächen verwendet werden. Etwaige Überschussmassen sind einer adäquaten Folge-
nutzung zuzuführen. 

Brandschutztechnische Hinweise 
Für die künftige Nutzung der Grundstücke ist die „Richtlinie über Flächen für die Feu-
erwehr“ (Grundlage: Fassung Juli 1998) vom 17.07.2000 (MinBl. Nr.: 11/2000 S. 260) 
anzuwenden. Die Tragfähigkeit für die Feuerwehr- und Rettungsfahrzeuge ist nach DIN 
1072 Brückenklasse 16/16 (Achslast110 KN) zu bemessen. Für Gebäude der Gebäude-
klasse IV und V im Sinne der LBauO ist eine Feuerwehrzufahrt, bzw. Feuerwehrumfahrt 
von einer öffentlichen Verkehrsfläche aus zu berücksichtigen. Die Tragfähigkeit für die 
Feuerwehr- und Rettungsfahrzeuge ist nach DIN 1072 Brückenklasse 16/16 (Achs-
last110 KN) zu bemessen. 

Zur Löschwasserversorgung muss eine ausreichende Löschwassermenge zur Verfügung 
stehen. Die Löschwassermenge ist nach dem Arbeitsblatt W 404 des DVGW-
Regelwerkes zu bestimmen (DVGW = Deutscher Verein des Gas- und Wasserfaches 
e.V.). Zur Löschwasserversorgung muss eine Löschwassermenge von mindestens 1.600 
l/min (96 m³/h) über einen Zeitraum von 2 Stunden zur Verfügung stehen. Der Nach-
weis ist durch Vorlage einer entsprechenden Bestätigung des Wasserversorgungsunter-
nehmens zu erbringen. 

Kampfmittel-Funde 
Kampfmittelfunde jeglicher Art können im Plangebiet, im Hinblick auf die starke Bom-
bardierung von Koblenz im 2. Weltkrieg, grundsätzlich niemals vollständig ausgeschlos-
sen werden.  

Sollten bei Baumaßnahmen Kampfmittel aufgefunden werden sind die Arbeiten sofort 
einzustellen. Der Fund ist der nächsten Polizeidienststelle bzw. dem Kampfmittelräum-
dienst Rheinland-Pfalz, Räumgruppe Koblenz, Ernst-Sachs-Straße 8, 56070 Koblenz, Te-
lefon 0261 / 96385-30 oder -31, Mobil 0171/ 3831364 unverzüglich anzuzeigen. Des 
Weiteren sind die gültigen Regeln bezüglich der allgemeinen Vorgehensweise bei Bau-
grund-, Boden- und Grundwassererkundungen des Kampfmittelräumdienst Rheinland-
Pfalz zu beachten.  

Übertragung vom Plan in die Wirklichkeit 
Maßstab, Maße und Daten der zeichnerischen Darstellung sind für die Übertragung in 
die Wirklichkeit verbindlich, soweit sie nicht als unverbindliche Planzeichnung gekenn-
zeichnet sind. Sind keine Maße im Plan enthalten, so sind die Strecken maßstäblich bis 
jeweils zur Mitte der Punkte oder der Linie zu ermitteln und auf volle 5 Dezimale aufzu-
runden. 
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Baugrund 
Bei Eingriffen in den Baugrund sind grundsätzlich die einschlägigen Regelwerke (u.a. 
DIN 4020, DIN EN 1997-1 und -2, DIN 1054) zu berücksichtigen. Für Neubauvorhaben 
oder größere An- und Umbauten (insbesondere mit Laständerungen) sind in der Regel 
objektbezogene Baugrunduntersuchungen zu empfehlen. 

Bauausführung 
Im Plangebiet befinden sich Wasser- und Stromverteilungsnetzanlagen der Energienetze 
Mittelrhein (Schützenstraße 80 -82, 56068 Koblenz). Zur Sicherung der Betriebsmittel 
ist bei jeglichen Bauausführungen unbedingt darauf zu achten, dass die zum Einsatz 
kommenden Maschinen – Bagger usw. – diese nicht beschädigen und die vorgeschrie-
benen Sicherheitsabstände eingehalten werden. Die mit den Bauarbeiten beauftragten 
Unternehmen müssen sich rechtzeitig vor Baubeginn mit uns in Verbindung setzen.  

Bodendenkmäler 
Das Plangebiet befindet sich aus geographischen Gesichtspunkten innerhalb eines ar-
chäologischen Verdachtsgebietes. Dementsprechend können bei Bodeneingriffen bisher 
unbekannte archäologische Denkmäler zu Tage treten, die vor ihrer Zerstörung durch 
Baumaßnahmen fachgerecht untersucht werden müssen (§ 19 Abs. 1 DschG RLP). Der 
Bauherr ist verpflichtet die Direktion Landesarchäologie Erdarbeiten in diesem Bereich 
rechtszeitig (2 Wochen vorher) bekannt zu machen (§ 21 Abs. 2 DSchG RLP). Weiterhin 
wird auf die Anzeige-, Erhaltungs- und Ablieferungsfrist (§ 16 - 21 DSchG RLP) verwie-
sen. Die Baubeginnanzeige ist an landesarchäologie-koblenz@gdke.rip.de oder 0261 – 
66753000 zu richten. 

Anlagen der deutschen Telekom 
Im Plangebiet befinden sich Kabel der Deutschen Telekom. Sollten sich hierzu in der Pla-
nungs- und/oder Bauphase Änderungen ergeben ist, dieses vorab unter folgender Ad-
resse mitzuteilen: Deutsche Telekom Technik GmbH, Niederlassung Südwest, Mosel-
weißerstr. 70, 56073 Koblenz, Tel.: 0261/490 4816). 

Schallimmission 
Der Nachweis zu den Inhalten und insbesondere zu den Randbedingungen der Schall-
immissionsprognose (Neubau REWE-Lebensmittelmarkt im Geltungsbereich des Bebau-
ungsplanes Nr. 311 "Sondergebiet Aufm Flürchen zwischen der Straße Niederberger 
Höhe (K 17) und der Arenberger Straße (L 127)", Stadt Koblenz, Dr. Gruschka Ingeni-
eurgesellschaft mbH, 09.09.2016) ist im Baugenehmigungsverfahren zu erbringen.  
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Anlage. Koblenzer Sortimentsliste 

 
 


